Flüchtlinge aus dem Kosovo


Nach Schätzungen von Hilfsorgani-sationen flüchteten von 1998 bis 1999 zwischen 100 000 und 150 000 Kosovo-Albaner vor der Gewalt des serbischen Militärs. Viele Flüchtlinge versuchten in Albanien und Mazedonien in einem Flüchtlingslager unterzukommen. Doch die Aufnahmekapazität von diesen Ländern reichte nicht aus, um alle Flüchtlinge aufzunehmen und so wurden EU-Länder, wie Deutschland, aufgefordert Flüchtlinge aufzunehmen. 


Die meisten Kosovo-Albaner(etwa 442 000) wurden in Albanien aufgenommen. So wurden mit Unterstützung von Hilfsorganisationen entlang der Grenzen Flüchtlingslager aufgebaut. Das zweitwichtigste Land war Mazedonien. Doch die Anwesenheit der etwa 250 000 Flüchtlinge wurde von einem großen Teil der mazedonischen Bevölkerung als eine Bedrohung für die innenpolitische Stabilität angesehen. Um Albanien und Mazedonien zu entlasten, haben auch Montenegro und Bosnien-Herzegowina Flüchtlinge aus dem Kosovo





aufgenommen. 


Um auch diese Länder zu entlasten, erklärten sich viele EU-Staaten bereit, Flüchtlinge aufzunehmen. Ex-Bundeskanzler Gerhard Schröder erklärte, dass die Flüchtlinge hauptsächlich in Albanien und Mazedonien versorgt werden sollten. Die Bundesrepublik Deutschland sei bereit Flüchtlinge vorübergehend aufzunehmen, jedoch wird erwartet, dass auch andere EU-Länder Flüchtlinge auf- nehmen. 


Die Aufnahme der ca. 13 000 Flüchtlinge gestaltete sich jedoch sehr schwierig, da es unter den Politikern eine geteilte Meinung zu diesem Thema gab. Einige Politiker waren der Meinung, dass die Rückführung der Flüchtlinge aus dem Kosovo sich als sehr schwierig erweisen würde, wenn diese erkannt hätten, dass sie in Deutschland von Sozialhilfe besser leben könnten als in ihrer Heimat. Andere wiederum sprachen sich für eine großzügigere Aufnahme der Kosovoflüchtlinge aus. Über die Anzahl, der in ihre Heimat zurückgekehrten Flüchtlinge gibt es leider keine Angaben. 
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